
Nr. 30. Mittwoch, 7. Fctmmr 1894. 113. IahiMNg.

OMacherMMiM.
»M!»^?« '« ^ " ^ H " < i > : M i t P o s l v l r s c i i b u ü N ! nan^j/ll,n<, f l , lk>, lialliiii l i i in fi. ?.'><!, ssm C o m p t o i r : ^ , Dir «linib, Zr i» , . erschrint <««Nch. mit «ulnahmr brr Sonn- und Feierlllsst, Die «dmin l f t ra i i on brfindst sich

llriiw c> i ' lialbjälniss f i , 55,,,. ss,ir dir Züslrll,,,,« <„!< Hans nn'lzjn>>''N f> ^ — I n s t X l v n S a t b i i r : Für « <lo,!<,i-«>!lpwh Nr, ü. dir «edl lct lon Bahüholnasje Nr, 15., Splschstmidrn d l l Nsbaclio» von « bis N Ul,r vormütan»
>"l ^ü^ra ls dlö z» 4 Z f i l rn >̂ l, l r , . Nlüsisir per Zr i l r « l r , : I>ci in'üls» Wi!'dcil!ol!,i,ftrn pcr ^ri!l> :< lr, " »»b vo>> « bis ^ Uyr »achmittag«, — Uüfiaiilicrts Vri lsr lorrt,,'!! nicht angenommm. Maiiuscripif «ich» znriiclncstsllt.

Uichtamtlicher M i s .
Enquste über das Eisenbahn-Vetriebsreglement.
^ Die von Sr. Excellenz den: Herrn Handelsministe,
w!l« ?> ^urmbrand einberufene und an: 29. Jänner
f l ^ " ' c h eröffnete Enquete zur Erörterung der Be-
!3?klden, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^.^^ ^^ Handels, der
Wp k und der Landwirtfchaft gegen das neue
^"b°hn-Vetriebsreglcment und die zu demselben sei-
^ der Nahnverwaltungen erlassenen gusatzbestim
ll?X" erhoben wurden, ist nach mehrtägigen ein-
gelan t ^ " " h u n g e n am 1. Februar zum Abschlüsse

den ^ . E r lau f der Enquete, deren Abhaltung in
wurk ^l!'6ten Kreisen mit Spannung entgegeugesehc»
c ° 2 ^staltete sich, Dank der streng objectiven und
k l l ^ l ^ " Haltung, welche sowohl die Vertreter des
d e m ? c ^ als jene der Eisenbahnen, entsprechend
zu «i "''He des Herrn Haudelsministers, bethätigten,
reichen ^ " s c h h r sachlich interessanten als ergebuis

sich ^ " l a . e der knappen und concisen Form, welche
e r l e ^ " " ^ c h e Redner bei ihren Ausführungen auf-
Muss- ''!. ^ möglich geworden, nicht nur im An-
lamm^ ° " ?°^ burch den Vertreter der Wiener Handels
ftuntt. " ^ ° " ^ Referat sämmtliche 52 Beschwerde-
Handel« " ^ in den bekannten drei Erlässen des
die ^ " "nchenums zusammengefasst sind, sondern auch

vorgebrachten De-
Und dl!' ^^^nter ^»«ociaxionL vinicola 6 vilicola
Abänder ^"" ^ " Eisenbahnverwaltungen formulieilen
"ülempn. Z^" " "b Verbefsernnqsanträge zum Betriebs«

Ez Berathung zuzuführen,
werden ? ? ^ ? ^ besonderer Befriedigung constatiert
Agenden lw ^^^ Berathung in der weitaus über-
eine A« . ^ ^ ^ ^ ber erörterten Fragen nicht nur
einsän " ^erung, ledern eine vollständige Ueber.
Inteikss.!, ̂  '" ben Anschauungen der vertretenen
Reihe ^ ^ " p p e n herbeigeführt hat, welche in rincr
zum Au«,! ""stimmig ge'fafsten Beschlüssen der Enquete
jene« v i „ ^ Klangt ist. Dies gilt namentlich von
den erb < ^""kten, welche als die wichtigsten nntcr
der Wer 53 Beschwerden an der Spitze des Referats
sichtlich z^" Kammer erscheinen. Es wurde nämlich hin-
(§ 5 ^ ,?er vielumstrittenen Frage der Routenvorschrist
hanae' tt i , ^ ""^ bes damit im engsten Zusamm>N'
duna l, ?^ " "en Wunsches der nachträglichen Anwen-
Mumien ^.rer ^ " i f e eine Fassung der Zusabbcstim
in w e i / ? ' ? ' selche den Wünschen der Geschäftswelt
^ ^ ' M h e n d e m Make Rechnung trägt.

Writers wurde der einmüthigen, dringenden Be-
schwerde betreffend die im § 61 , Absatz 4, enthaltene
einjährige Frist für die Geltrndmachung der Porto-,
reclamaticmen durch die Ansiknmmg des Principes
abgeholfen, dafs in diefer Frist die von Reclamanten
nachzuweisende Zeit vom T<ige einer bei der Eisenbahn-
verwaltung schriftlich vorgebrachten Reclamation bis
zum Tage der Zustellung des ersten meritorifchen Be-
schndcs an den Rrclamanten nicht eingerechnet wird,
wobei die von der Geschäftswelt angestrebte Erleichte,
rung erreicht wurde, dass von der Beibringung des
Original-Frachtbriefes eventuell Umgang genommen
werden kann.

Nicht minder wurde dem Streben der Geschäfts-
welt nach Erleichterung der nachträglichen Dispositionen
i§ 64) durch deren Zulassung in der Bestimmungs-
station und die Zusage der Bahnen entgegen-
gekommen, solche Dispositionen auch über die ursprüng-
liche Bestimmungsstation hinaus sowie nach seitwärts
gelegenen Stationen anzunehmen. Ebenso wurde ein
wesentliches Gravamen, die EinHebung des zehnfachen
Frachtuuterfchiedcs bei Wagenübcrlastungen, durch das
Zugeständnis der Bahnen behoben, diesen Zuschlag auf
den dreifachen Frachtunterschied herabzusetzen. Der durch
die Enquete herbeigeführte Meinungsaustausch hat dem-
nach in den wichtigsten Beschwerdepunkten zu einer
Ausgleichung der Gegensätze geführt, welche im Ver-
eine mit den besonder« am Schlüsse der Enquete über»
einstimmend zum Ausdrucke gelangten Dankes - Aeuße-
rungen, d. h. Vertrauenskundgebungen, für die Regie-
rung und insbesondere den Herrn Handelsminister
einen überaus befriedigenden Erfolg der dem Gegen-
stande zugewendeten Gemühungen darstellt, dessen Trag«
weite namentlich auch in der Wiederherstellung nor-
maler, geschäftKfreundlicher Beziehungen zwischen den
Verkehrsanstalten und dem Publicum hervortreten wird.

Die Reise Sr. Majestät des Kaisers.
Anlässlich der Abreise Sr . Majestät dks Kaisers

aus Budapest schreibt der «Pester Lloyd»: «Von der
Person des Königs, dieses geliebten und verehrten
Monarchen, strömt der mächtige Zauber aus, der alle
Herzen gefangennimmt und die Volksseele mit idealem
Schwung erfüllt, und wie ihr Kommen und Verweilen
die Gemüther festlich stimmt, wirkt ihr Scheiden wie
rieselnder Abenddämmer. I n seiner schlichten mensch-
lichen Grüße, die so völlig frei ist von dem Bedürf-
nisse nach Entfaltung majestätischer Herrlichkeit, ist
König Franz Josef seinem ungarischen Volke im edelsten
Sinne ein roi »oioil geworden, dessen Weisheit es er-
leucht.t, dessen Liebe rs erwärmt, und so wird wohl

auch der Fernstehende fich's erklären können, dass das
Scheiden dieses Monarchen von der ungarischen Hei-
mat den Eindruck einer Sonnenfinsternis hervorruft. . ..
Das Bewusstsein der Segnungen seiner Regierung
durchdringt heute alle Schichten und alle Kreise der
Nation, aber es ist selbstverständlich, dass es im
Centrum des Landes, in der vornehmsten Heimstätte
der politischen und gesellschaftlichen Intelligenz, am
lebhaftesten herrscht, wie denn auch hier die persön-
lichen Beziehungen des Königs zu dem Volke mit
voller Unmittelbarkeit in die Erscheinung treten.»

Ueber die Einzelheiten der Reise wird berichtet:
V u d a p e s t , 4. Februar. Se. Majestät der Kaiser

nahm heute früh tt Uhr an dem in der St. Sigis-
mund-Kapelle der Ofner Hofburg abgehaltenen Gottes-
dienste theil. Mittags erschien Se. Majestät in Be-
gleitung des Flügeladjutanten Oberstlieutenants von
Lbnyay im Handelsministerium, wo Allrrhöchstderselbe
vom Handelsmimster von Luläcs ehrfurchtsvoll em-
pfangen wurde. Se. Majestät besichtigte daselbst in
eingehendster Weise die Pläne der beiden zu errichten-
den Donau-Brücken, für welche 70 Offerte aus ver-
schiedenen Ländern, darunter 20 aus Budapest, ein-
gesendet wurden, ferner die Pläne für die Gebäude
der Millenniums - Ausstellung, worauf Se. Majestät
unter begeisterten Eljen-Rufen der in den Straßen
angesammelten Menschenmenge in die Hofburg zurück-
fuhr.

Um 3 Uhr 15 Minuten nachmittags ist Se. Ma^
jestät der Kaiser vom Westbahnhofe mit einem Sepa-
ratzuge von hier abgereist. I n Begleitung Sr . Maje-
stät befanden sich die beiden Generaladjutanten, die
ssliigeladjlltanten und Sectwnschef von Päpay. Zur
Abschiedeaufwartung hatten sich im Bahnhöfe Ober-
bürgerme»ster Rath , Obergefpan von Beniczky und
der Chef-Stellvertreter der hauvtstädtifchen Polizei
Pekciry eingefunden. Den Zug führten der Präsident
der Direction der ungarischen Staatsbahnen Jul ius
Ludvigh, die Oberinspectoren Bende und Tolnay, Be-
triebsleiter Thaly und Inspector Löwinger.

P r e s s b u r g , 4. Februar. Se. Majestät der
Kaiser langte um 7 Uhr abends! aus Vudavch hier
an und wurde im Bahnhöfe von Sr . k. und k. Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Friedrich, dem
Generalstabschef des 5. Corps Oberstlieutenant Schilofsky,
dem Obersthofmeister Grafen Wolkenstein, dem Platz-
commandanten Hauptmann Beaufort, dem Obergespan
Julius Szalavszky, d?m Bürgermeister-Stellvertreter
Faller und dem Bahnbetriebs - Inspector Jörg ehr-
furchtsvoll empfangen. Nach erfolgter Vegrüßung durch
Se. l. uud l. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erz-

Imilleton.
Oeversee-Fcier der Belgier.

richtuA"?""dert und zwölf Jahre sind seit der Er>
der B°s„- 6 tapferen 27. Infanterie-Regimentes König
uns te r l , ^ " Zerflossen, ein Zeitraum, dessen Geschichte
beer a ^ , ..^"hmesthaten der mit unverwelklichem Lor-
glorrei^""?ten Helden kündet. I n dem reichen Kranz
und Bnl , l ^ ' todesmuthiger Aufopferung für Kaiser
innerun " ° p " " ^ als herrliches Blatt die ( w
benen 9 ^ " ^ Gefecht bei Oeversee, das mit gol-

V e i l ^ l ! '" b " Geschichte verewigt ist.
die todesn ^ verzeichnen die Ereignisse jener Tage
^6chtia?n " 3 ^ " ^ ÜMnheit der Truppen gegen einen
Kllmhf»" " "d wohlgeschulten Feind, ihr Ausharre« im
Helden^. " b " Schrecknisse der Natur, unsterbliche
sechtes ber'Hl ^ " ^ " ""^ ^ " Einzelnheiten des Ge-

^ t f l o s i e ? ^ ? ^ " ^ "b seit jenem denkwürdigen Tage
^ldentnk' c' b'k da kämpften und litten und nicht den
liihler E ^ ° " l blutgetränktem Felde fanden, rührn in
heiligste mss-3'e Uebcrlebenden ersahen es jedoch als
Tage lvn̂ s c 6 Angedenken an die unvergessenen
thaten ^ u l u f e n , der neuen Generation die Nuhims-

Mer Vorgänger als leuchtendes Vorbild des

edelsten Kriegerthums, das vegetiert Gut und Blut für
Kaiser und Vaterland opfert, vor Augen zu führen.
I n diesem Sinne wird die Gedenkfeier von bleibendem
Eindrucke auf das Gemüth der tapferen Söhne der
grünen Steiermark, auf das aller Mitglieder der ruhm^
reichen Armee bleiben.

Die Feier umfasste einen feierlichen Mi l i tär -
Gottesdienst in der prächtig und weihevoll decorierten
Klosterfrauenkirche, eine Nachnnttags-Theatcrvorstelluna
und ein Festbankett des Offtclerscorps in den feierlich
geschmückten Räumlichkeiten der Franz-Iosef-Kaserne.
Zahlreiche Ehrengäste, darunter, wie schon gemeldet,
die Stabs« und Oturofflelere der in Graz garnisonicren-
den Negimentsabtheilungen waren zu dem Feste ein-
getroffen.

Bevor wir an dle nähere Schilderung diefer Fest-
lichkeiten schreiten, seien einzelne hervorragende Mo-
mente des siegreichen Gefechtes, wie wir sie der Re<
gimentsgcschichte entmhmen verzeichnet. Wi r müssen
uns hiebei mit dem Wesentlichsten begnügen und uns
eine umfangreichere Schilderung leider versaaen

Am Gefechte von Ocversee lassen sich folgende
Momente unterscheiden: Vorbereitung durch die vier-
pfundige Fußbalterie Nr. 4/1, Einleitungsgefecht des
von der Batterie unterstutzten neunten Jäger-Bataillons
Eroberung des Terramabschmttes westlich der Cliausw
bis zum Sankelmarker-Wald durch das erste Bataillon
König der Belgier, Erstürmung der Höhe östlich der

Straße durch die sechste Compagnie desselben Regi«
ments, Eroberung des Sanlelmarler-Waldes durch das
erste Bataillon König der Brlgier und das neunte
Jäger-Bataillon, Abwehr des Offensivstoßes der feind«
lichen Rlferve durch das zweite Bataillon König der
Belgier, Eroberung des Billschauer Kruges und von
Billschau durch alle bisher genannten Abtheilungen,
Eingreifen des Regiments Grohherzog von Hessen und
Ablösung der im Kampfe gestandenen Truppen, Ver-
folgung durch Artillerie-Feuer.

Die Batterie fuhr im Galopp rechts von der
Straße bis auf 1200 Schritte von der feindlichen
Front und im Geschützfeuer auf. Die Ueberlegenheit
unseres trefflich bedienten Geschütz-Materiales machte
sich in kurzer Zeit geltend, ein feindliches Geschütz
wurde demontiert, die übrigen gaben den Kampf auf
und wurden nach Billschau zurückgezogen. Sofort
wechselte die Batterie die Position und beschoss auf 300
Schritte Distanz die feindliche Infanterie mit Kartät-
schen. Auf diese wirksame Vorbereitung hin entwickelte
sich der Infanterie-Angriff. Das neunte Iäger-Bataillon
rückte mit je einer Division beiderseits der Straße vor,
die dritte Division trachtete, den Gegner zu umfassen,
auf dessen rechte Flanke zu wirken, und Oberst Herzog
von Württemberg disponierte wie folgt: «Daö erste
Bataillon tritt links von der Chaussee und von den
zwei Jäger-Divisionen ins Gefecht, das zweite Bataillon
folgt rechts von der Straße, bereit, feindliche Gegen-
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herzog Friedrich geruhte Se. Majestät an den Bürger-
meister-Stellvertreter Faller einige huldvolle Worte
zu richten, reichte dem Obergespan Szalavszky und
dem Grafen Wolkenstein die Hand und fuhr unter
den begeisterten Zurufen der angesammelten großen
Menschenmenge in Begleitung des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Friedrich in höchstdessen Palais, wo
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-
herzogin Isabella Se. Majestät im Stiegenhause
empfieng. Der Monarch verweilte eine Stunde im
Familienkreise des durchlauchtigsten erzherzoglichen
Paares und fuhr um 8 Uhr mit Sr . k. und k. Hoheit
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Friedrich und
der Suite in das Palais Sr . k. und k. Hoheit des
Erzherzogs Joseph August. Se Majestät wurde von
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog unter der Ein-
fahrt, von höchstdessen Gemahlin, der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin Auguste, auf der Stiege begrüßt.
Nach halbstündigem Aufenthalte begab sich seine Ma-
jestät der Kaiser in Begleitung des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Josef August und d<,r durchlauch-
tigsten Frau Erzherzogin Auguste zum Bahnhofe. I n
den glänzend beleuchteten Straßen brachte die tausend-
köpfige Volksmenge dcm Monarchen begeisterte Huldi-
gungen dar. Se. Majestät geruhte gegenüber dem Ober-
gespan Szalavszky und dem Bürgermcister-Stellvertrrter

Faller Allerhöchstseinen Dank für den außerordentlich
schönen Empfang seitens der Bevölkerung der Stadt
auszudrücken.

Die Abfahrt Sr . Majestät nach Wien erfolgte um
8 Uhr 30 Minuten abends..

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. Februar

Die Arbeiten der L a n d t a g e haben nunmehr
ein beschleunigtes Tempo angenommen, da der Schluss
der Session bald bevorsteht und die Zahl der zu er-
ledigenden Vorlagen noch ziemlich groß ist. Der Reichs-
rath tritt, wie dem «Prager Abendblatt» berichtet
wird, am 21. oder 26. d. M . zusammen und dürfte zu-
nächst bis 17. März versammelt bleiben, worauf kurze
Osterferien eintreten. Selbstverständlich ist an eine Er-
ledigung des Budgets in beiden Häusern innerhalb
dieser kurzen Frist nicht zu denken, weshalb eine Ver-
längerung des bestehenden Budget-Provisoriums platz-
greifen muss. Wohl aber dürfte der Budgetausschuss
den Staatsvoranschlag vor Ostern fertigstellen, so dass
das Abgeordnetenhaus gleich nach seinem Wiederzusam-
mentritte in der Lage sein wird, die Budgetdebatte er-
öffnen zu können.

I n diesen Tagen soll der deutsch-russische
H a n d e l s v e r t r a g von den Bevollmächtigten der
Regierungen unterzeichnet werden. Vermuthlich wird
der Vertrag alsdann am Donnerstag dem Bundes-
rathe zugehen. Da die bisherigen Verhandlungen im
Einvernehmen sowohl mit dem preußischen Staats-
miuisterium als mit den übrigen Regierungen dcr Ein-
zelstaaten gepflogen worden sind, so kann im Bundes-
rathe die Zustimmung ohneweiters erfolgen.

Aus R o m wird dem «Berliner Tageblatt» tele»
graphisch gemeldet, die italienische Regierung beab-
sichtige, behufs Herstellung geordneter Zustände in
Sicilien eine große Anzahl Gemeindeverwaltungen auf-
zulösen und sie durch königliche Commissure zu er-
setzen. Der Belagerungszustand dürfte schon binnen
vierzehn Tagen aufgehoben werden. Dagegen ist die
Idee, eine Amnestie zu erlassen, aufgegeben.

Die P a r n e l l i t e n haben einen Aufruf an das
irische Volk erlassen, um die leere Casse der Partei
wieder zu füllen und einen «parlamentarischen unab-
hängigen Homerulefonds» ins Leben zu rufen. Als
besonderer Beweggrund zur Spendung von Geldern
wird in dem Aufruf angegeben, dass möglicherweise
das Parlament schon am Anfang des nächsten Jahres
aufgelöst wird.

Zwischen R u s s l a n d u n d G r i e c h e n l a n d
haben nach einem Petersburger Telegramme Ver-
handlungen wegen Abschlusses eines Handelsvertrages
begonnen.

Tagesneuigleiten.
— ( P r o m o t i o n e ines V l i n d e n . ) Aus

Marburg, I.Februar, wird geschrieben: Hier pro-
movierte heute mit trefflichem Erfolg ein blinder Can-
didat der neueren Philologie, Herr W. Potthoff aus
Bielefeld, nachdem er hier im December das Staats-
examen mit Ehren bestanden hatte. Seine Dissertation:
«Stilistische Archaismen bei Lafontaine» hatte der Blinde
mit der Schreibmaschine geschrieben. Die Interpretation
im Seminar tonnte er verfolgen, indem er die vor-
gelesenen Texte in seine Blindenschrift übertrug. Der
junge Gelehrte ist seit seinem neunten Jahre erblindet.

— ( V i s m a r c k s M e m o i r e n . ) Die Memoiren des
Fürsten Bismarck betreffend, liest man in englischen Glättern:
«Dem Fürsten ist ein sehr verlockendes Anerbieten von
einer Londoner Firma zum Verlag des Werkes zuge-
gangen. Es sind schon mehrere Briefe über die Sache
gewechselt worden. Die Londoner Vuchhändlerfirma ist
fast sicher, dass sie den Verlag der vielumworbenen Me-
moiren bekommen wird.»

— ( A t t e n t a t auf M a d a m e M a u r e l.)
Die Gattin des berühmten Barytons Maurel wurde, wie
man telegraphiert, auf der Fahrt von Marseille nach
Nizza in einem Waggon erster Classe von 27(?) mit-
fahrenden, anscheinend vornehmen Damen durch ein Nar-
coticum betäubt und einer Tasche, enthallend 6000 Francs,
beraubt. I n Nizza kam Frau Maurel zu sich. Die Ver.
brecherinnen waren verschwunden, hatten jedoch die Tasche,
in welcher das Geld verborgen war, als wertlos im
Coupi liegen lassen.

— ( D i e H i n r i c h t u n g V a i l l a n t s . ) Ueber
die Hinrichtung Vaillants wird gemeldet: Die Gerichts«
Personen langten am 5. d . M . um 6'/4 Uhr früh im
Gefängnis La Roquette an. Vaillant erwachte um? Uhr
und ergieng sich in heftigen Reden, in denen er anarchi-
stische Theorien entwickelte. Er weigerte sich, etwas zu
trinken, denn er habe nicht nöthig, sich Courage zu
machen. Die Tröstungen der Religion wies er zurück.
Vor dem Gesängnisse nahm die berittene Garde Auf-
stellung bei der Guillotine; auf Anordnung des Polizei-
präfecten durften die Vertreter der Journale vor den
Wachleuten ihre Plätze einnehmen, um die Hinrichtung
genau zu sehen. Als der commandierende Osficier seinen
Säbel schwang, öffneten sich die Thore des Gefängnisses
und Vaillant, vom Scharfrichter Deibler und dessen Ge-
hilfen umgeben, gieng mit sicheren und raschen Schritten,
foweit es seine Fesseln erlaubten, auf das Schaffot zu.
Seine Rufe: «Tod der bürgerlichen Gesellschaft, es lebe
die Anarchie!» stieß er mit fester, lauter Stimme aus.
Die Hinrichtung vollzog sich ohne gwischenfall. Der Körper
Vaillants wurde, von einer Escorte von 20 Cavalleristen
begleitet, auf einem Wagen nach dem Friedhof von I v t y
gebracht. Als das Gerüste der Guillotine weggeräumt
wurde, versuchte die zahlreiche Volksmenge vorzudrängen,

wurde aber von den Wachleuten zurückgehalten, bis das
Schaffot vollständig entfernt war.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Die Tages'

ordnung der morgigen X . Sitzung des lrainischen Land-
tageS lautet: Lesung des Protokolles der I X . Landtags-
sitzung vom 1. Februar 1894. Mittheilungen deS Land-
<ag«präsidiums. Bericht des Landesausschusses, betreffend
die Einreihung der im Straßenbezirle Gurlfeld vorkom-
menden, bei Belibreg von der Gurlseld'Landstraßer Lan-
desstraße abzweigenden, über Dernovo, Sasap und Kersch'
dorf biS Znkle und von da bis zu der dortigtn Gull"
überfuhr führenden Gemeindcstraße, in die Kategorie der
Vezirksstraßen. Bericht des Landesausschusses, betreffend
die Herstellung einer neuen, 360 m langen Vezirlsstraße
bei Radmannedolf sammt Vorlage des bezüglichen Gest̂
entwurfes. Bericht des Landesausschussts, betreffend die
Einverleibung der Ortschaften Gnadendorf und Hutter-
Häuser zur Stadt Gottschee. Bericht des Landes^«'
schusses, mit welchem das Project für die Umlegung bel
Nadna.Nass.nfuß-Großlacker Landrsstraße im Concurre^
bezirke Nassenfuß zwischen km 24 140 und km 25 760
sammt dem bezüglichen Gesetzentwürfe vorgelegt wird-
Mündlicher Nericht des Verwaltungsausschusscs über de«
Rechenschaftsbericht des Landesausschusses, und zwar über
8 3. tt: Agrarverhältnisse. Mündlicher Nericht des
Finanzausschusses über die Petition des Gemeindeamtes
in Wippach um Bewilligung einer Subvention vo"
15.000 fl. behufs Regulierung des Wippacherflussts
Mündlicher Bericht des Verwaltungsausfchusses über den
Gesetzentwurf betreffend die Umlegung der Oberlaibach'
Podlipaer Vezirksstraße in der Theilstrccke bei Alt'
Oberlaibach. Mündlicher Gericht des Verwaltunasaus'
schusses in Angelegenheit einer im Straßenbezirke Seised
berg von Langenlhon über Hinnach bis Schwörz l ^
herzustellenden Bezirksstraße. Mündlicher Bericht des
Verwaltungsausschusses betreffend die Einreihung der n"
Straßenbezirle Tschernembl vorkommenden, in Vur^
beim Romanischen Hause von der Tschernembl - M ^
schitzer Bezirksstraße abzweigenden und bis zur Kulp^
Ueberfuhr bei Freithurn führenden, 1045 Meter lang«"
Gemeindestraße, in die Kategorie der Bezirksstraße'''
Mündlicher Bericht des Rechenschastsberichtsausschus!"
über den Rechenschastzbericht des Landcsausschusses, u"
zwar über: u) Nr. I. und I I . der Einleitung; d) 8 / '
Gesetzentwürfe und Beschlüsse; «) 8 3. 0 : San i t y
angelegenheiten; ä ) H 4 : Landesunterstützungen, und H ̂ '
Gemeinde-Angelegenheiten; a) § 7: LandeS-ZwangsarbM
Anstalt. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses betreffs ^
die Errichtung einer krainifchen Taubstummen- und Blinds
Anstalt. Vericht des Finanzausschusses über den ^
gelegten Gesetzentwurf betreffend die Wasserversorgung °e
Gemeinden Tschernembl, Semitsch, Winkel, Petersdorf u"°
Kälbersberg. Mündlicher Vericht des Verwaltung«'^
schusses betreffend die Genehmigung von Umlagen l"
Straßenzwecke. Mündlicher Vericht des Rechenschastsber'a)'
Ausschusses über den Rechenschaftsbericht des Land"
ausschusses, und zwar über: u) 8 2: Steuern; b) 3 .
15: Landeswohlthätigleits-Anstalten; c) § 7. N: Land"
museum; ä) H 8 ^ : Volksschulen; U : Gewert»
Unterricht; (^: Landes. Wein-, Obst- und Ackerbaus"

in Stauden. .,
— ( S a v e - U e b e r f u h r . ) Die l. k. Land"

tegierung hat dcm Besitzer Franz Ccrar aus Wernegg
Concesjwn zum Betriebe der Kahnüberfuhr über die ^
in Wernegg, gegenüber der Eisenbahnstation Kressnitz^

stoße und UmfassungMrsuche abzuwehren Die Bataillone
legen in Oeversee die Tournister ab.»

Ein Umstand machte sich gleich in dem vom
neunten Jäger-Bataillon engagierten Eiuleituugsgefecht
geltend. Die von jeder Divisionsmasse vorgetriebene, in
Plänklerketten aufgelöste Halbcompagnie vermochte das
wohlgezielte Feuer des Gegners nur mit vereinzelnten
Schüfsen zu beantworten, denn abgesehen von der im
Vorrücken besonders unangenehmen Umständlichkeit der
Ladeweise, hatten Gewehre und Munition durch das
fünftägige Bivouac so sehr gelitten, dass die Zahl der
Versager eine ungewöhnlich große war. Daö Bewusst-
sein, den Gegner mit der Feuerwaffe nicht bekämpfen
zu können, steigerte den Plan des Bataillons sowie
später der Abtheilungen dcs Regiments König der
Belgier bis zu jener blinden Todesverachtung, die eine
brave Truppe unwiderstehlich nach vorwärts tveibt, nm
den Gegmr zu erreichen und im Nahkampfe nieder-
zuwerfen. Dadurch entstand ein schönes, aber freilich
auch opfervolles Gefecht, und es kamen die Dispo-
sitionen der Gescchtsleitung nicht so ruhig und g regelt
zur Ausführung, als es wünschenswert gewesen wäre.

Dem neunten Jäger-Bataillon gelang cs zwar.
die feindlichen Tiiailleurs zu werfen, wobei mehrere
Knits erstürmt wurden; enorme Verluste zwangen jedoch
innezuhalten, und es wurom die Jäger erst dann
wieder fortgerissen, als das Regiment König der Belgier
dem Gefechte, eine entschieden günstige Wendung gab.

Das erste Bataillon König der Belgier, erste,
zweite, fünfte und sechste Compagnie, formierte sich noch

diesseits Oeversee in Compagnie-Massenlinie, die sechste
Compagnie wurde als Reserve ausgeschieden. I n un-
gestümen Anlaufe wurde der Feind aus dem Terrain-
Abschnitt westlich der Straße verdrängt und in den
Sankelmarkr Wald geworfen, dadurch die beim neunten
Jäger-Bataillon eingetretene Gefechtskrisis bewältigt.
Oberstlieutenant Illeschütz hatte das Bataillon mit
außerordentlicher Bravour vorgeführt, das Pferd wurde
ihm unter dem Leibe erschossen, er selbst wurde schwer
verwundet.

Abermals gestaltete sich die Situation kritisch, als
auf den Höhen rechts von der Straße starke feindliche
Infanterie-Abtheilungen sich zeigten und das erste
Bataillon in Flanke' und Rücken zu nehmen drohten.
Hauptmann von Castella griff mit der sechsten Com-
pagnie den übermächtigen Gegner an. Die Compagnie
war, wie früher angedeutet wurde, als Reserve den
engagierten Abtheilungen des ersten Bataillons gefolgt.
Hauptmann von Castella handelte aus eigener In i t ia-
tive, als er die Erstürmung der Höhe anordnete, und
da durch die Besetzung und Behauptung dieser Höhe
das spatere Vorgehen des zweiten Bataillons sehr er-
leichtert wurde, hat dieser Officier durch seine kühne
That wesentlich zum günstigen Ausgang des Gefechtes
beigetragen. Schon am Hange entwickelte sich ein wüthen-
des Handgemenge, die Dünen waren in drei dichten
Massen formiert.

.. ,H°upl lnann von Castella wurde durch einen aus
nächster Nahe abgefeuerten Schuss schwer verwundet,
Oberlleutenant Albert Graf St. Julien der den in

Pläntlerkette aufgelösten gug führte, kam ins GedrH
llnd machte sich Luft, indem er dem feindlichen ^
Mandanten einen regelrechten Kopfhieb versetzte. ^ ,
dem Gegner fortringend, erreichte die sechste ^"
ftagnie die dominierende Anhöhe. ^

Es war ein erhebend schöner Moment, als ^
weiße Leibfahne des Regiments, von dem HaU!'
Tapferer umgeben, auf der Anhöhe plötzlich st^d
wurde. Sie flatterte hoch emporgehalten, so dass ^
das Muttergottesbild, bald der kaiserliche Adler s ' ^
wurde. Das Muttergottesbild, den frommen S l N N ,
wackeren Steirer, der ernsten Stunde angemessen, l ^
lich stimmend, der kaiserliche Adler eine Erinnerung^
die huldvollen Abschiedsworte des erhabenen " " A s
Herrn. Ein stürmischer Hurrahruf brauste über ^
Schlachtfeld, der Angriff kam auf der ganze« ^
wieder in Fluss. ^st

Hauptmann von Castella, durch den M i t v ^ ^
geschwächt, hatte den Versuch aufgeben müssen-^
Führung der Compagnie wieder zu übernehmen. ^ j
lieutenant Graf St. Julien warf den weit überieu ^, >
Gegner nach Billfchau und behauptete sich in ve ^
oberten Position. Das neunte Jäger-Bataillon ' " ^
sich mit zwei Divisionen rechts, mit einer " N ^ l -
zum Angriff auf den Sankelmarker Wald v"N " sje"
mann Entner geführten drei Compagnien des ^
Bataillons an. Der Wald wurde erobert, der ien,
Waldrand besetzt.
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'UN, ^lahre ertheilt und gleichzeitig folgende Tarifsähe
»eneynngt: Vei einem Wasserstande (über Nullwasser) bei
°em neugesetzten Pegel am linken User der Save, von
' s wleter 2 lr., von 1 30 bis 2 00 Meter 4 l r . und
5- n . ^ 2 ' ^ Meter 6 kr. für eine Person; für
"e Ueberfuhrung von Waren wird bei den angeführten
^ . ' "Nänden siir 100 Kilogramm 2, 4 oder 6 lr. zu
entrlchten sein. ^_o

. . . / ( M a s k e n b a l l des « S o l o l » . ) Verwichen ist
le lurze Herrlichkeit, verrauscht das letzte der Feste, einen

5 . ,'^n Abschluss der ereignisreichen Earnevalszeil bil-
«rno.^er letzte.Walzer ist verhallt, das Chaos des bunlrn,
l a c h e n Lebens hat sich mit dem ersten Klänge des
«MrnuttwochMöckleins gelöst. Den Karneval kann man
e« w ^ l ^ " mit einem Chamäleon vergleichen, den»
N ^ ! " ' ^ " ^ ° ' ^ n unter sriner Herrschaft dis
Zn w Geschmack und auch die Unternehmungslust,
ritt. l " es beifpielsweife mit den Bauern- und Tou»
all? lw 5 ^ ^ ^ ^ ' Seinerzeit ungemein beliebt, übet
lind ? bevorzugt, haben sie sich rasch abgenützt und
Dal " den letzteren Jahren in Misscredit gekommen,
einpr l Grundidee jedoch eine gesunde war und nm
aes? " l a c h e n d e n Ausgestaltung bedürfte, bewies die
^ r ge Solol-Maskerade der als Supposition eine Kirche
suck/. " ! - Schischla diente. Dabei wurde den Äe-
der N . ! " " ^ " ^ " ° " 6 auferlegt und der Maskenfreiheil.
E v i ^ " ^ " ^ " Costume und ihrer Wahl der weiteste
f t ö b l ^ « " Klassen, und das Ergebnis war ein echtes,
aller 3 . " ^ abwechslungsreiches Maskenfest, das in
Hz. 3? "h l l ch te i t und Animiertheit begann und schlofs.
schick ? " " ° " ^ " " l e r Mühe und anerkennenswertem Ge.
Prol», i ! " ° " b"0k" Sälen durch Wanddecorationen und
° u f ° f ? . streue landfchaftliche B i ld von Schischla
lucher n , , ^ " realistischer Nachahmung fanden die Be
denen n ^ ° " b Eigenthümlichkeiten des Nachbarortes, bei
Svielra dl"l l^ auch der Phantasie ein ziemlich weitet
W i r t ? ^ " " t war. Eine Dorsfchenle mit behäbigem
Mr'eick n ^ ' " " " " b drallen Schanlmädchen fanden
steuerte V ! - « ^ " ^ " " ^ bem «Zu viel des Guten»
Memoes ^ ^ ' " unmittelbarer Nahe postierte Ge-

sassen N ? ' ^ " " ° " "nem eifrigen Wächter mit I n -
sah eben, '^ ^ " ^ " lvurde. Der obligate Nachtwächter
Bauernb'n^^" '^ " ^ melancholisch — wie bei anderen
stierte M ^ " " ' hingegen verhieß eine seitwärts po-
Ueberr l^"°^"° " "^ ^ ^ angelündele Circus mancherlci
"heiternd " ^ " ' ^ " berühmte Dorslump beschäftigte in
die zatzi<>? "^ " ' ^ t nur die Obrigkeit, fondern auch

die sich um ihn gruppierten.
VaUgäslen 5'^.'""ten sich die Säle mit Hunderten von
ö" beginn ^« 3 ^ " " halbwegs genauer Ueberblick nur
die UebetlW ^ ^ möglich war, späterhin aber durch
Dtangel e« » ^ gehindert wurde und neuerlich den
Ue Entfalt« "^p"chend großen Saale« in Laibach für
haben einaan U " W Maskenbälle bedauern lieh. Wir
^ließlich 5, ^erwähnt, dass der Ball keineswegs aus-
"khr durck .Charakter eines Kirchweihfestes trug, viel-
Sucher ein i i ! ° ^ " ^ ° ° " ^ " Masken und costümierte Be-
"°lerischesi"?""s buntes Gepräge zeigte. Unmuthig und
^ M scĥ  ^ allerdings die weibliche Nationaltracht mit
l'etäten herb " "^ kleidsamen Kopfputze in allen Va-
"Nd Völker ^ ^ ^ rivalisierten Trachten anderer Ionen
lerner einin " ! ^ " ^ ^ ^ " ^ '"'^ ' ^ " ^ ' ^ ' ^ bemerkten
schlnackvoll» <5 . ^^ante Rococo-Costüme, moderne, gc-
^^her Seid ! " ' " ° ^ - unter denen insbefondere zwei in
^"«e, S c k n ^ " Katzenfellen grpuht, auffielen. Schmetter-
e n sMn " ' " " ' Odalislen, Nachtfalter, Edelknaben,

Leuchtkäfer, Nachtwandlerinnen,
bere weibl !> ^ Charakter des Festes enlfprcchend, zwei sau»
^stelbind? ^"chtwächter, Nachtlichter, einen weibliche»
Touristin« " "^ originelle Vogelscheuche, Touristen und
teiche U»«w " / ^ "' ' 'Un lomifchenMasken war gleichfalls
Laune un^ s??' ^ " " ŝ wandelten und tollten mit
^glicher 5 ^ ^ l e Harlekins, alte Weiber in un-
''"ponieren^" ^ Touristengigerl u. f. w. herum. Einen
""t Neuen s- gewährte die Gigerlgruppe, die,
"""derunn s " " ^ l e " ausgerüstet, allgemeine Bc-
die Circu«! ^ " ^ " ° " ^ " " fesselnden Anblick boi
^allineittp ^ " ' ^ Clowns, Akrobaten, Gymnastiken,
A l l s c h ^ ' " " ' einem dressierten Elefanten und Affen.
Agenden ^"bucierten sich die Künstler in schwindel-
stiirmifch»!. ^"'nastischen und anderen Künsten unter
k ' W s w ü l d i ^ " " " " a . neugieriger Zuschauer. Alle die
Abbruch , . I ^ ^" vermochten jedoch der Tanzlust keinen
^ in d/n ?"" ' ""b wenn die große Zahl der Paare
blieb doH s.°"^^lerten Räumen hie und da staute, so
schickten Tä ^ " " ^ ^^"^ ^ die flotten und ge-
^'lle nakn ^ " "^ Tänzerinnen. An der ersten Qua-
^ h e u r i a ? n " n ^ 7 ^ 0 Paa« thcil, eine Zahl, die
^e^e der A "Ölungen überbot. Man schätzte die
'" lämmtli^ ? " b " ' auf circa 800 Personen, die sich
kästen ' " lycn Localitäten veitheilten. Unter den Ehren-
Tchewerl n b^ Landeshauptmann Detela, Hofrath
^all zy' ,""desg"^pläsident Kocevar, Oberst Baron

^erdan N' 5 ? " ^ " Grasselli, Handelslammerpräsideut
^snjal " ' "^"^"meister Petricic, Landesausschuss Dr.
""d a n d ^ ° ? " ° Landtagsabgeordnete, Gemeinderiithc

unoere Honoratioren. ^.
"̂tsche I - " ^ r h a l t u n g d e s T u r n v e r e i n e s . ) Der

^urnverem veranstaltete gestern im Casino-Glas.

salon einen gemüthlichen Unterhaltungsabend, der, durch
reizende coftümierte Damen verschönt und belebt, zahlreich
besucht war und in gelungenster Weise den Earneval
schloss.

— ( K a m m e r m u s i k - N b e n d . ) Samstag den
10. Februar 1894, abends halb 8 Uhr, findet im großen
Saale der Tonhalle der erste Kammermusik-Abend
(zwölfte Saifon, 59. Aufführung) der philharmonifchen
Gefellschaft, veranstaltet von den Herren: Hans Gerftner,
erste Violine; Gust. Moravec, Viola; Karl Lasner, Vio-
loncell; Josef Zöhrer, Pianoforte, unter gefälliger Mit-
wirkung der Herren: Hermann v. Nickerl, zweite Violine,
und Heinrich Wettach, zweite Viola, statt. Programm:
1.) W. «l. Mozart: Quartett für zwei Violinen, Viola
und Violoncell in i^-änr. ( M ^ r o ina iwn troppo,
^nclllnw oon mow, NcnuLtto, ^l logro viva.««.)
2.) Johannes Vrahms: Sonate für Clavier und Violine,
op. 78 in 6-äui-; erste Aufführung. (Viva«« in» non
troppo, ^ ä ^ i o , ^IIoFi-o inoäcrato.) 3.) F. Menbels-
sohn-NartholdY: Quintett für zwei Violinen, zwei Violen,
und Violoncell, op. 87 in L-äur. (^.Ilo^i-o vivace,

vivii««.)
* ( U n g l ü c k s f « l l . ) Am 31. Jänner d.I.wurde

im Walde bei Clsenca die Leiche des 36 Jahre alten
Inwohners Michael Pintar aus Studeno, politischer Bezirk
Krainburg, welcher zwei Tage zuvor beim Baumfällen
verunglückte, durch seine Ehegattin gefunden. An dem
Tode desselben trifft niemanden ein Verschulden. —r.

— ( S a n i t ä r e s ) Wie uns gemeldet wird, sind
in den Gemeinden St. Anna, Sl . Katharina, Kreuz und
Kaier des Gerichtsbezirkes Neumarltl in letzterer Zeit
313 Personen an der Influenza erkrankt. Diese Krankheit
trat auch in der Gemeinde Zirtlach des Gerichtsbezirles
Krainburg in so ausgedehntem Maße auf, dafs sich nahezu
in jedem Haufe ein oder mehrere Kranke befinden. I m
allgemeinen ist aber der Charakter diefer Epidemie ein
gutartiger. —0.

— ( H o f r a t h T h e o d o r V i l l r o t h f ) Eine
Trauerkunde, die in der ganzen civilisierten Welt mit
fchmerzlicher Theilnahme aufgenommen werben wird, ver̂
mittelt uns eine Drahtnachricht aus Abbazia: Meister
Villrolh ist nicht mehr. Gestern früh ist er an seinem
langjährigen Leiden, das ihn schon einmal dem Tode
nahegebracht hatte, gestorben. Erst vor wenigen Wochen
hatte ihn die alte Krankheit — ein Lungen- und Herz«
leiden — mit erneuerter Heftigkeit wieder ergriffen und
er musste s.'ine Vorlesungen abbrechen, um im Süden,
in Abbazia, Erholung zu suchen. Statt der Genesung
hat aber Hofrath Billroth hier den Tod gefunden. Ob-
wohl die Trauerkunde nicht ganz unerwartet kommt, so
war doch niemand auf den so rafchen Eintritt der Kata-
strophe gefafst.

— (Deutsches Thea te r . ) Als zweite Gast-
vorstellung des k. k. Hofschauspielers Herrn Georg Reimers
wurde gestern das herrliche Werk Schillers «Die Räuber»
aufgeführt. Wir haben anläfslich der Wiedergabe des Karl
Moor durch den Künstler in der vorigen Saison ge-
schildert, wie er das Publicum entzückt, begeistert und er-
schüttert, und so war es auch diesmal. Die übrigen Mit-
wirkenden bemühten sich erfolgreich nach besten Kräften.
Herr Ienbach zeigte als Franz in günstigster Weise seine
schöne Begabung, obschon ihm alle die wiederholt aus-
gestellten Fehler auch in dieser Rolle anhafteten. Fräulein
Ienbach verkörperte die undankbare Partie der Nmalie
recht brav, nur etwas zu larmoyant. Die Vefehung der
sonstigen Rollen entsprach. Das Haus war mähig besucht.
Heute tritt Herr Reimers zum letztenmal« in Shakespeare's
Liebestragödie «Romeo und Julie» auf.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n A n t w e r p e n
18 9 4.) Die Anmeldungen für die österreichifche Ab»
theilung diefer Ausstellung laufen bei der österreichifchen
Commifsion zahlreich ein, und sind darunter ganz hervor-
ragende Objecte sowie Collectiv Ausstellungen zu verzeichnen.
Unter anderen betheiligt sich der Wiener Kunstgewerbe Verein
corporativ und ist von demselben die Arrangierung einer
Collectiv-Ausstellung geplant, in welcher die vorzüglichsten
Leistungen der Wiener Kunstindustrie zur Schau gestellt
werden follen. Ferner die Ausstellung des Landesverbandes
für Fremdenverkehr in T i ro l , welcher eine Alpenhütte
mit dem in Chicago exponiert gewefenen alpinistischen
Panorama: Gletscher-Landschaft mit Staffage zur Aus-
stellung bringt, welche Exposition einen großartigen An-
ziehungspunkt für die ö,terreichifche Abtheilung bilden
wird. Ganz besonders wlrd die Glas- und Porzellan-
industrie, chemische Erzeugnisse, sowie unsere berühmten
Wiener Galanteriewaren-Erzeugnisse vertreten sein Dem
Wunsche vieler Industrieller entsprechend, welche ihre
Anmeldung aus dem Grunde noch nicht einbrinaen konnten
weil sich ihre Ausstellungsobjecte noch auf dem Rückw ae
von der Weltausstellung m Chicago befinden, hat sich
die österreichische Comnnsfion veranlasst gefunden den
Anmeldctermin bis zum 15. Februar d. I . zu verlänaern
und werden Anmeldungen in deren Bureau I.. Graben 2v'
entgegengenommen, können aber nur nach Manaabe de«
verfügbaren Raumes berücksichtigt werden ^ ° " des

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t N t n e .

Salzburg, 6. Februar. I n der heutigen Sitzung
des Landtages wurde behufs Einführung des landes-
qeschichtlichen Unterrichtes an den Mittelschulen die
Ausschreibung zweier Preise von 300 und 200 Gulden
für einen Leitfaden der Salzburger Landesgeschichte
beschlossen.

Trieft, 6. Februar. Gestern abends fand zu Ehren
der Anwesenheit des Erzherzogs Karl Stefan eine
Illumination der Stadt statt. Veim Statthalter war
hierauf ein Festball, zu welchem auch der Erzherzog
erschien.

Prag, 6. Februar. (Omladina-Process.) Heute
wurden die Sachverständigen im Schreib- und Tinten-
fache einvernommen. Die Sachverständigen im Tinten-
fache fagten aus, sie könnten nicht mit Bestimmtheit
behaupten, dafs die Zettel hochverrätherifchen Inhaltes
mit Hilfe der in Beschlag genommenen Hektographen
hergestellt worden seien, während die Sachverständigen
im Schreibfache erklärten, sie hätten keinen bestimmten
Anhaltspunkt dafür, dafs die Schriften identisch seien
mit den Handschriften der Angeklagten. Ferner er-
klärten die Sachverständigen den von Mrva an Dol^zal
gerichteten Brief, welchen Dr. Raschin den Acten beizu-
legen gestern beantragt hatte, als thatsächlich von Mrva
herrührend. Es wird im Sachverständigenbefund fort-
gefahren. Ein angeblicher Brief Mrva's an Dolezal
wurde verlefen. Zeuge Broucek, Mrva's Arzt, bezeichnet
diesen als überspannten Menschen.

Prag, 6. Februar. Handelsminister Graf Wurm-
brand reist heute mittags nach Wien zurück.

Budapest, 6. Februar. I n der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses wurde der Bericht des Justiz-
Ausschusses über das Ehegesetz vorgelegt, wobei es zu
heftigen Debatten zwischen den Parteien kam. Der An-
trag Telesky, dass der Bericht des Iustizausschusses
mit Umgehung der Sectionen sofort verhandelt werde,
wurde mit riesiger Majorität angenommen. Apponyi,
welcher einen Veischlevvungsantrag Ugrons unterstützt
hatte, blieb in sehr geringer Minorität. Hierauf wurde
die Sitzung gefchlossen. Eröffnung der Neuseffion
Donnerstag.

Köln, 6. Februar. Nach der «Köln. Ztg.. sei der
russische Handelsvertrag auf zehn Jahre festgesetzt
worden.

Brüssel, 6. Februar. An dem gestern anlässlich
der Verlobung des Prinzen Karl von Hohenzollern
mit der Prinzessin Josephine vom Grasen von Flandern
gegebenen Diner nahmen der König und die Königin,
Graf und Gräfin von Flandern, das Brautpaar, Pr in-
zessin Clementine, Prinz Leopold von Hohenzollern,
die Präsidenten der Kammer und des Senates, der
deutsche Gefandte Graf von Alveusleben, die Minister
und andere hohe Perfönlichkeiten theil.

Rom, 6. Februar. (Orig.-Tel.) Stefanie-Meldung
aus Maffa. Drei in die Vorfälle vom 13. Jänner und
16. Jänner verwickelte, der Theilnahme an Vrrbrecher-
gefellschaften, Einschüchterung der Arbeiter, der Auf-
reizung zum Bürgerkriege angeklagte Individuen wur-
den zu achtjährigen bis dreijährigen Freiheitsstrafen
verurtheilt.

Berlin, 6. Februar. Der «Norddeutschen allgem.
Zeitung» zufolge werde der deutsch-russische Vertrage-
tarif Montag nachmittags paragraphiert werden. Die
Vollziehung des gesummten Vertragwerkes sei zwar
noch nicht erfolgt, doch scheine es unzweifelhaft, dass die
Erledigung der nothwendigen Formalien nur noch we-
nige Tage erfordern werde. Nach Vollziehung des Ver-
träges werde die betreffende Vorlage fofort dem Bundes-
rathe z u g e h e n ^

Angekommene Fremde.
Nm ü. Februar.

Hotel Stadt Wicn. Polorny, Centraldirector; Drucker, Privat,
Epstein, Raal,, Hille, Krämer, Vreindl, Schwarz, Fischer,
lkronfuß, Neubauer, Wirn. — Swwasser, Klemenc, Graz. —
Ottowih, Jack. Klaa/nfurt. — Goldschmid, Prag. — K'opehky,
VauiliNernehmer, lliillach.

Hotel Elefant. Pregelj, l. u. l. Hauptmann, Sinj. — Ritter von
Ouggenberger, l. u. l. Obersl; Cavallar, l. u. l. Oberstlieul.;
Ierbiö, l. u. l. Haufttman; Vrbancic, jt^m., Graz. — Graf,
Semen, Kohn, ttflte., Wien. — Debeljal, Pfarrer, Höflein. —
Harnisch. Prestranel. — Donati, Rom.

Hotel Aaicrischcr Hof. Werner, Beamter, Pisino.
Rasthof ttaiscr vou Oesterreich. Pretner, Schneider, Oraz.
Hotel Eiidbahnhos. Friedman«, Kaufmann, Ungarn. — Oünzl,

Schlesien.

Meteorologische Beobachtungen in ilaibach,

6 . 2 . R . 7^3-1 3 8 O. schwach heiter 0 00
9 « Ab. 745-5 — 0 4 O-schwach heiter

Morgens bewölkt, tagsüber und abends heiter. — Dal
TageSmittel der Temperatur 0 6°, um 11« über dem Normale.

Uerantworllichrr Redacteur: Julius Ohn l ' Ianuschows ly
Ritter von Wifjehrao.



Tattmd)rr Jrttung «r.3O. 2 5 2 7.3Frbruar 1894.

Course an der Wiener Börse vom 6. Februar 1894. «««^ °Mellen Cours««««.

z°/, Einheitliche Rente in Noten
ve», Ma< November . . . 9795 9S'1b
inNoten ver,,g<bruai-«luau<» 9? 9» 9« l»
„ Silber verz, Jänner-Juli 9? 75 9? 95

,, «pril-0ctob«r S? 75 97 95
l85«r 4°/. Ttaassloie . »5« st. l47 50 1<» 50
l8«0« 5°/» ,, ganze 500 fi. « 5 50 ,<« 5«
lSsa« „ " Fünftel ION«. 1 « 50 159 5N
l»«4« ^t°at«l°se . . 100 l. 1 9 7 5 0 1 9 8 -

dto „ . - 50 st- 19»,-19?'—
5»/, D««.°Pftbr. K 120 fl. . . 159 SO t«>«)

<o/, Oeft, «oldrente, fteunfrei 120 35 120 55
b«/o Oest. Notenrente, steuerfrei — — — ' ^
«°/, dto. Rente in »ron«n»Hhr.

steuerfrei für 200 Kronen N°m. 97 40 97 60
»>/. bto. bto. bto. per Ultimo 9? 45 9? S5

«tse»b«h«. «taateschnlb»»
schrei»»»»««.

«llsab«thbahn in «.steuerfrei
(diu. Et.) für »on st. «. ^>/, « 1 «> " » »-

Franz« Joseph - »°hn in T lber
(Niv. Vt,)f. 1N0 ft.slom, 5'/̂ °/» U 1 75 122 ?»

4»/.°/,«ud°lpl>°». i. E, (div. Nt.)
für 10»O st Nom. . .

»»/, dto.i.»rllntn». ft«u«f,(biv.
«Lt, für 2W Kr. Nonl. 9« 75 »7 75

»°/, Vorarlberg« «ahn in Li lb.
20UU. 10U0 fl.f. 100 st. No». —--.—-—

«°/, dto. in Kronen», steuerf. 400
U.2000»l.s.200Kl.««». W?b 97 75

»« etaat«sch«l»»«s»«lb»«'
,n» ab«ef!p. Vise»». - «ctin»

«llsabethbahn 200 fi. <l«l. 5'/.°/»
von 20« st, «, W. pr. Ltück 255 — 25s'—

ot«. Linz Vudtoei« 200 fl. 0. W.
5>/.° ° 2 « — 285-25

dto. Galzb.-Tir, 200 st. e.«. 5°/« 224 40 225 40
««liz.Kail'Lud».»V.20«fl.«W. 217 «5 21» 8»

Geld Wa«
Vo» Staate z«r Z«hl«»>
»ber»«u«e»e Msb. Pr ior..

Obliaatim»«,.
tlisabethbahn 600 u. 8000 N .

f ü l 2 N N M . 4°„ , . . . 117-11725
Vllsabethbalin, 400 u. 2000 M .

2<X) M. 4°/„ 124-75
ssllln,'Ii,!evh-«. Em. 1884 4"/„ S7-50 98 —
Galizische Kar! - Ludwig ° Nahn

Gm 1881 300 ft, L. 4°/, . 9« 60 97 60
Vorarlberg« «ahn, tmlss. 1884.

4»/„ (biv.Vt.) V.,f. lOvst, N. 87 50 — —

Un«. «oldrente 4°/̂  per «lasse. » 7 45 117 «5
dto, dto. dto. per Ultimo . . 1l? L5 l i ? 75
bto. «ente Kronenwähr., 4«/»,

steuerfrei für 200 Kronen Nom. 94 95 8515
4̂ /° bto. dto. dto, per Ultimo. 9 5 — 9 5 20
dtll.St.E.M. «°ld1WN.,4l/,°/n 1L6 60 127 NU
dto. bto. Oilb, 10« st., 4l/,<>/„ 102 15 108 15
dt«. Tt»»t»^llbl<«. (Ung. Obstb.)

V. I , 187«, 5°/> , . 123 50 lLS 75
bto,4V,°/,Vch»ntrt«al°»l,l..-0bl. 100 30 I0N'8N
dt«. Piam.-»nl. ^100st. ü, W. i z i — ,58 —
bto. dto. 5 50fl.«. W. 149 50 150 50
Theiß-Reg.'liose 4°/„ 100 fi. . l « 25 l4» 75

Gntnkntl.-Vbligattomn
(für 100 fl.««.).

»"/» 8»lizisch« — — —-—
z°/, nitderöfterreichilche . . . 109'75 110-75
4°/« lroatische und slavonische . 89'— — -
4»/« ungarisch« (100 fl. W.) . 9510 9« 10
Ander» 2ffu»U. Anlehn».

Donllu-«eg.<Lose 5°/, . . . 128 50 t29 50
bto. -Anleihe 1878 . . lug'— — —

Unlehen b« Stadt Vürz . . —>— — —
Unlehen d. Etadtgemelndt Wien to?-- 1079N
Nnlelitn d, Vtabtgemtinde Wien

(Eilber oder Gold). . . . 1 8 0 — 1 2 1 ' "
Primlen-Nnl. b.Etabtgm. Wen 178 — 173 5N
Vörsebau-llnlehen uerlolb. b«/« 100 90 101 30
4»/a Krainer Lande»»Anl. . . »?-go 98'«0

«eld «are
Pfandbrief«
(für 100 fi.).

Vobcr. allg. üft. in 50 I , Vl,4»/G. 122 25 123 25
dto, . <n 50 ,. 4>/,«/, —-- — —

Bobcr. all«, üstr. W 5 0 I . vl.4°/, 98-4̂ 1 99 20
dtll. Pram.-Echldv, 8°/„,I.Vm, 115 25 11N ?5
dto. „ 8"/„,lI.«m. I l 4 7 ö l l 5 ^ b

3l.-österr, Landes-HypAnst. 4°/, 99-60 ,00 4«
Oest.-un«. Nanl verl. 4>/,°/, . . . —

dtll. „ 4°/„ . . M 80 100-70
bto. 50Mr. ., 4°/„ . . 99-90 100 70

Sparcaffe, i.öft., 8 0 I . 5'/,°/»vl. io» — — —

ßrisritäts-tIbligationnl
(für 100 fi.).

Feidinanb«»Nordbahn <lm.188« <o« — ino 65
Oefterr, Nordweftbah» . . . in« 80 109 80
Vtaat«vah,l 212 — 2,3 50
Tüdbahn i» 8°/, ,48 25 149 25

„ ^ 5 " / , 12«—IL?»«,
Una.^aliz. V«hn . . . . 105 «0 106 60
4°/„ Uuterlrainer Äahnen . . 98 50 99 —

Dlvnft ßaft
(per Stück),

Vubapeft-Vafilica (Dombau) . io gz io»n5
«rebitlose 100 fl i»4 z« ,95 ..n
«lary-Losc 40 f l . « M . . . . 57 50 5«25
4n/„Don<,u°Danlpfsch.10«fl.CHl. 144 ̂  14« _
Ofener Lose 4N fl ßg _ «4 ^
Palffy-Lüse 40 fi. l t M . . . . 57 2ü 57-75
Notbtn Kreuz, oft. Ges. V., 10 fi. 18 75 ,9 25
Rothen Kreuz, unl/. Gesv, 5 st. iz, ?z 1325
RudolphLos« 10 fl zzhl» 24'—
Elllm°L°se 40 fl. CM, . . . 7 2 ^ . ?z.^
Et.°G,no!«-Lose 40 fi. « M . . «?._ ßg.._
WclldftciN'llose 20 fl, « M . , . 4«._ 4g.__
«Lindischarätz L°sc 2« fi. «M, . ^ . . _ ^ . . ^
Gcw. °Ech, b. 2°/„ Prilm. -Tchuldv,

d. Vodencreditanft. I, Vm 19>50 20'5N
dto. I I . Vm. 1889 . . . . »«>— ,z __

Laibacher Lose »4-.. , 5 . ^

zank«Acti»n
(per Stüct).

Nnglo-Oest. Vanl 200 fl. «0°/» E. 15525 15« 25
Vanwerew. «imer 100 ss. . 128 — 128 60
Nodencr,-«lnst.,üst,200fl,3,40<'/„ 458'— 454'—
Erdt.-Nnst.s. Hand, »,«, iN0fl. - - - —-—

dto. dto, per Ultimo Seplbr. 85820 8^8 80
«reditbanl, «llla, ung,, üNN st.. 429 25 42N-75
Deposstenbaol, «llg,, 200 fl. . »3» - «84 —
««comptr-Ges.. Ndröst., 500 fi. 66» — 667 —
O!r°-11, Cassenu,, Wiener, 20» st. 251 — 253 —
Hypl>thele!!b.,«ft.,200fi.25"/n» 8«'— 88 —
Ländürbanl, «st., 800 fl. . . . 257 75 258 25
Oesterr-'Ungar. «anl «00 st. . 1018 K'«1
Unionbanl 200 fl 2«1 75 262 75
Verlel,r«banl. Ällg., 1 « fl. , 174 — l'.S —

Lltl«n von Zran«port«
Anknuhnmng»»

(per Btüll).
«lbrecht-Valm 200 fi. Eilber . 96 — 96 50
«lusfig«Ttpl. «isenb. 800 st. . . 1510 152«
N«l,m. 3lo?bb2hn 150 st. . , 226 —"2750

„ «estbahn 200 fi. . . 890 — 294 —
Vuschtiehllck« «s. «»st. « M . 114» 1,45

bt«. wt. U) 200 fl. . 452 25 454 2z
Donau > Dampfschiffahrt < G«s.

Oesterr. 500 fl. «Vl. . . . 439 — 442 —
Drau°<k.(V°tt.-Db.°Z.)»00fi.T. — — — —
Dui°Vod,nbacher«.'».20afi.E. 54 25 54 75
Ferdinand« «ordb. 1000 fi. « M . 2920 2«3U
Lemb.. !l«rn°n»,«Iaff»^«t<smb.«

«estllsch, 200 fl. T. . . . 2«8 40 <N4 40
Ll«<,d,»sterr,,Trieft,5N0«l.<rVl. 493 — 497 —
vesterr. Nordwestb. 200fi. Tilb. 2L4 40 225 40

dto, (lit. L) 200 fi. T. . . 242 — z<4!l
Vraa-Duxer Visenb. 150 fl. Eilb. 89 50 90 50
Eiebenbürger Glsenbahn, erste. — — — —
Staat»eisenbahn 200 fi. V. . . 812 25 312 75
Güdbahn 200 fl. Eilber . . . 1 1 0 - 111 —
Elldnorbd. »erb.°V. 20« fl. «Vl. 1«4 — l»<6 —
lrll«vat>»»ts.,Wr.,l?0st.».W. «74 — 27« —

„ «W.«8»?,»00fi. —-- — —

G«U> ««"
Tr»mwlly»Ves., neue »«., Prio» .„

rit«t«°«ctien 100 fl. . . . 94 50 95«»
Ung.-galz, «tislnb. 200 fi. Vllber 20» »n »<" l°
Ung,WsNH,(Naab'«r<u)200fi.V. 20, 50 20» l<>
Wiener UocalbahntN'«ct.-Ges. 68— - ^

Zndnstrit-Altlnl
(per Stück).

Nauges., «lllg. vest., lN0 st. . 1l,5 — « ? ' "
ltgydler Visen- unb Etahl«Ind.

in Wien 100 fi «5— «? 77
«istnbabnn.-Aeihg,, erste, 80 st. 100 — 101 «>
„«lbemühl". Papierf. u. v.^». 43— " -
Utestnger Vr«u»rt< lN0 fl. . . 108 -» 1<W 7̂
«ontan<»t<elll<., 5st,rr..»lp<ne 52 75 5»«»
V«»»« «tiltn.KH.-««1. A» fl 5«8 — 5«l -
V»lao»T»rl. Etetnlohlen »0 st. ?84 - ? t < "
„EchUglmühl", Papleif., 200 fl, »<>4 — »0« ^
,,E!«yr«m.", Papierf. u, «..«, >f>9 — «si ^
Trifailer Küblenw-Ges. 70 fi, ,63-<«»°"
Waffenf.'«.,O«ftinW«en,10Nfl. ,40 — «"-'
«»N8«n<Ltihanst., «llg, in Pest,

8Ufi 3 9 2 - 4 0 0 ^
« r . Vauaesellschaft «00 st. . . ,35 — Ils»"
«ienerberaei Zituel'»ct«en<»es, 208 — «04 -"

znllsn».
«msterbam «04—«>ö'^
Deutsche Wave «1 42, «1 w
London I2'»»12s"'
Piri» 49 «7. 5» 0'»
st,.Peter»bula — — ^ ' ^

Valuten.
Ducaten 594 »H
2»°ffranc«-Stücke 9 97. 9 "
Silber - - -7 '^
Deurlcke Reicklbanlnoten . . «1 42. «1 ^
Italienische Vanwoten . . . 48 45 4»^°
Papier.Rubel l 85»'1'««

gant)e$'f heater in gaibadj,
90. »orfl («bonn.«9lr. 88.) ©erabcr Jag.

^eute ZHitttPOci? ben 7. ^ e b r u a r

britte« unb lefeteS ©aftfpiel bež f. f. §offd)au-
ftrielerS §erru ©eorg 9t ei merž üom I. I.

^ofburgtljeater in SBten.

Komeo unfc Stolia.
Trauerspiel in fünf Acten üon 20. ©Ijafefpeare.

«nfang 7 U$r. gnbe 10 U^r.
« • « ••

Deželno gledišče v Ijubljani.
V četrtek 8. februvarja

Jednajsta zapoved.

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche und
Zugehör, ist ab Maitermin zu vermieten.
Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (589) 3—1

(567) 3—1 Nr. 1123.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Landesgerichte Laibach

wurde der von dem unbekannt wo von
Laibach abwesenden Vater Alois Zupan,
Fiaker in Laibach (Kralau), vertretenen
minderjährigen Nntonie Zupan und der
unbekannt wo befindlichen Johanna
Znpan, Fiakersgattin in Laibach, zur
Wahrung ihrer Interessen als Tabular-
interessenten in der Executionssache des
Dr. Josef Sajovic gegen Matthäus Jäger
pct.0. 500 fl. s. A. Herrn Dr. Karl
Ahazhizh, Advocat in Laibach, als Cu-
rator »6 »clum aufgestellt und demselben
der Realfeilbietungsbescheid vom 23. De»
cember 1893, Z. 11.663, betreffend die
Anordnung der Feilbietung der Matthäus
Iager'schen Realitäten auf den

12. Februar und
12. M ä r z 1894

zugestellt.

Laibach am 1. Februar 1894.

(566) 3—1 Nr. 1042.

E^ec. Fährnisse-Versteigerung.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach wird

bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Johann

Grobelnit als Masseverwalter die exe-
cutive Feilbietung der in die Franz Ter-
lep'sche Eoncursmasse gehörigen Buch-
forderungen pr. 306 fl. 82 kr. auf den

12. F e b r u a r 1 8 9 4 ,
um 10 Uhr vormittags im landesgericht-
lichen Verhandlungssaale, SitticherhofHs.-
Nr. 35, mit dem Beisatze angeordnet,
dass die Forderungen bei dieser Feil-
bietung auch unter dem Nennwert gegen
sogleiche Bezahlung hintangegeben werden.

Laibach am 30. Jänner 1894.

K. t pr i i allflemeine österreicUsclie Boflen-Creflit Anstalt. «*
Bei der am 1. Februar 1894» stattgehabten fünfzehnten Ziehung der 4%igen 50jührigen Pfandbriefe in Mark deutscher

Reichswährung der k. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-Anatalt wurden nachfolgende Nummern gezogen:
ä Mark 200: 28 125 243 248 277 348 364 416 545 562 697 758 781 830 997 999 1030 054 064 129 322 332 418 479 6W

526 769 950 991 2333 555 763 795 940 3038 059 099 136 162 172 174 238 444 525 62» 683 726 827 846 861 929 4054 090 097 lOJ
117 130 178 220 247 367 455 535 641 642 650 689 834 857 5041 105 334 347 466 513 621 694 793 880 893 6048 052 093 2*ü
350 872 584 641 672 710 791 829 832 833 973 7042 054 091 233 295 366 388 40J 428 438 446 486 501 511 526 5kf9 556. 0

ä Mark 1000: 56 77 120 174 180 191 297 335 380 545 597 623 676 702 705 752 804 867 904 987 1094 125 1*6 238 2«
254 323 548 557 581 686 725 791 809 851 2014 071 105 248 281 369 375 381 389 467 498 529 534 586 606 640 649 656 661 66'
3120 134 192 248 290 319 402 410 425 452 503 646 872 950 4055 126 135 161 276 433 525 536 673 611 613 652 724 748 88°
963 5007 008 017 092 165 317 444 490.

ä Mark 2000: 68 114 180 243 291 478 496 680 714 885 906 912 949 979 981 999 1033 107 261 287 315 374 421 441 46»
473 518 534 555 559 582 641 675 767 853 856 883 938 941 2042 135 204 298 322 344 349 427 439 527 535 580 679 854 865 06'
3032 101 207 235 296 365 405 477 496 551 565 665 745 901 4031 078 080 135 196 238 260 264 321 355 457 492 535 571 ß|*
641 674 693 833 838 883 919 935 953 5009 109 176 240 261 263 288 359 408 449 468 561 576 745 800 811 887 6016 042 045 1JJ
154 168 309 317 330 379 455 462 503 522 530 578 706 716 740 837 842 859 890 7002 052 142 145 160 174 332 342 484 499 51»
562 662 709 826 978 993 8064 089 097 145 227 262 374 404 465 533 545 655 589 757 759 827 840 993 9186 218 246 203 3la

417 482 503 672 617 718 736 759 834 836 864 890 10002 004 132 135 147 197 221 222.
ä Mark 20.000: 62 102 221 330 347 500 673 810 998 1098 102 176 243 280 313.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. Mai 1894 an bei der Hauptcasse der Gesellschaft in Wi e n

sowie bei den Zahlstellen in Deutschland in deutscher Reichswährung.
Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. Mai 1894 auf. Die Coupons der gezogenen Pfandbriefe werd6"

zufolge Art. 146 der Statuten zwar fortan ausgezahlt, jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Pf*0"'
briefe vom Capital in Abzug gebracht. , .

Nachverzeichnete, bei den früheren Verlosungen gezogene 4%ige 50jährige Pfandbriefe in Mark deutscher Reichswährung s'n

bis heute zur Einlösung nicht präsentiert worden, und zwar : .
a M a r k 200: 109 298 299 636 711 712 833 834 902 1180 419 481 483 508 583 775 822 872 983 2010 485 648 720 721

722 723 745 779 780 782 968 3213 365 369 473 479 504 506 895 4073 191 812 5222 223 224 225 338 3+1 501 504 515 618 W
557 567 689 896 6080 276 292 396 422 774 775 855 929 938 7001 006 101 167 190 191 248 301 368. a9

a Mark 1000: 59 74 86 89 93 393 622 671 672 673 775 842 949 960 1301 410 540 541 955 959 995 2150 404 433 &*
766 992 993 3201 733 4000 091 092 136 144 389 679 735 5418. • .

k Mark 2000: 128 429 488 786 787 987 2778 3424 577 754 756 5021 031 033 650 587 6064 427 430 555 641 718 &*
826 851 7515 603 604 640 661 8034 439 661 849 9045 079 081 086 164 287 288 290 403 405 440 446 497 745 1O05K 057.

W i e n , 1. Februar 1894. 3Die IDiXeCtlOXl-

(551) Z. 151.

Bekanntmachung.
Bei der am 26. Jänner 1894 statt-

gefundenen Wahl der Functionäre im
Eoncurse Johann Knoll von Rudolfswert
wurden Dr. Karl Slanc, Advocat in
Rudolfswert, als definitiver Concurs-
masseverwalter bestätigt, Karl Grohmann,
Advocaturscandidat als dessen Stellver-
treter gewählt.

K. k. Kreisgericht Rudolfswcrt am
30. Jänner 1894.

(461) 3 - 3 " ^ 5 8 8 7
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Vel. Laščah

daje na znanje:
Na prošnjo Janeza Levsteka (po

g. c. kr. notarju Globočniku) dovoljuje
se izvršilna dražba Jožef NučiCevega,
sodno na 3327 gold, cenjenega zem-
Ijišča vlož. štev. 88 kat. obč. Turjak v
Velikem Ločniku.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

27. marci ja
in drugi na

4. maja 1 8 9 4 ,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri tem
sodišCi s pristavkom, da se bode to
zemljisče pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod to vrednosfjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
s<5sebno vsak ponudnik dolžan, pred

ponudbo 10 °/0 varščme v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek ležč
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Vel. Laščah
dne" 10. decembra 1893.

(433) 3—2 St. 3330.

Razglas.
S tusodnim odlokom z dne 3. sep-

tembra 1893, St. 2753, na 2. in 30. no-
vembra 1893 odrejeni izvršilni dražbi
zemljišča Jožeta JevniUarja iz Vrho-
vega vlož. št. 59 kat. občine Prapreče
preložite se na

22. febru v a r j a in na
29. m a r c i j a 1 8 9 4

ob 11. uri dopoldne pri t.em sodišči
pod prejšnjimi nasledki.

C. kr. okrajno sodišče v Zatičini
dne 22. decembra 1893.

?452) 3—3 St. 93797
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodišče na Kräkem

daje na znanje:
Na prošnjo «Mestne hranilnice v

Ljubljani» (po dr. Ivanu Tavčarji v
Ljubljani) dovoljuje se izvršilna dražba
Janez Hojakovega, sodno s pritiklino
vred na 832 gold, cenjenega zemljišča'
vloga št. 131 kat. obč. Hubajnica.

Za to se določujeta dva dra^eu«"
dneva, prvi na

14. marci ja
in drugi na

14. a p r i l a 1894,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldöj
pri tem sodisči s pristavkom, da s

bode to zemljišče pri prvem röku >
za ali čez cenitveno vrednost, P
drugem röku pa tudi pod to v r e

nostjo oddalo.
Dražbeni pogoji, vsled katerin Ĵ

sö\sebno vsak ponudnik dolžan, Pve

ponudbo 10 °/0 varščine v roke d r a ^
benega komisarja položiti, cenitve
zapisnik in zemljeknjižni izpisek l e '
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče na KrSke

dn6 30. decembra 1893. ^
-

(471)3-3 Z.7^^'
Edict.

A m 2 I . F e b r u a r 1 6 9 4 ,
vormittags 10 Uhr, findet die z H
executive Fcilbietung dcr der Maria N
von Unterlag Nr. 12 gehörigen, auf 1 " ^ Z
20 kr. geschätzten Realität E. Nr. ^
der Cat.-Gmde. Thal statt. DeM "
bekannt wo in Deutschland befindlM
Tabulargläubiger Georg Kavö von "
terlag wurde'Herr Josef Stanha "
Tschernembl als Curator »6 aet,uw
stellt. .. ^

K. k. Bezirksgericht Tschernembl
l 22. Jänner 1894.


